
Oels und Mün terberg, auch I Landkrei e Breslau weggenommenen
Kirchen re tituirt,  echs Gnadenkirchen erbaut und ge tattet werden, an ihnen
 o viel Gei tliche anzu tellen, als nöthig

That ächlich wurden 121 Kirchen zurückgegeben (darunter die Kirche
in Michelau) Auch Löwen rhielt  eit 7  08 wie oben ereits er 
wähnt wiederum zwei Gei tliche und i t noch ange für einen großen
el Ober chle ien eine Zufluchtskirche gewe en, wie mané die Kirchen
an den Grenzen der evangeli chen Für tenthümer nannte, au denen die
Prote tanten aus den Erbherzogthümern, welche ihrer Kirchen eraubt waren,
ihre Zuflucht nahmen.

VIII
Zur Schleli chen Hymnologie. Von Koffmane

2+. Daniel von Czepko
Herr Profe  or Palm hat in  einen „Beiträgen zur der

deut chen2 des und 17 Jahrhunderts“ (Breslau, 877) nach
Kluge (hymnopoeographia Silesiaca, el II) wieder zum er ten ale
ausführlich von die em Dichter gehandelt. Weil ich nun in dem literari chen
N  chlaß Cze  oweit erhalten 13, noch lanches Werthvolle auf 
efunden habe,  o will ich nachtragen, was etwa den Hymnologen intere  iren

Aber auch für das eben des annes geben die Briefe noch einige
Auf chlü  e

Das mi Adelsge chlecht der war  eit des
zehnten Jahrhunderts in Schle ien ein Pa torenge chlecht. Daniel Czepko
an zuer in 0¹ bei Liegnitz, dann in Schweidnitz im Pfarramt.
Am er teren Orte ward ihm den Septembe  *  — 160  5 ein Sohn geboren.““)
DWie For  x  E des Knaben auf der berühmten Ule zu Schweidnitz
Anfangs  o geringe, daß der ater ihn durch Verwendung  eines Schwagers

den polni chen Hof bringen wollte Da en  ckelten  eine Anlagen
ra ch und glücklich: Drei alc  1  k Oden den Liegnitzer Rath von Stange
und Epigramme (1621), eugten von  einer dichteri chen egabung. enige
Monate nach des Vaters Tode (9 Februar ega  ich auf die
Univer ität Leipzig. 1) Hierauf wandte nach Straßburg. Mehr
als  eine medicini chen und juri ti chen Kenntni  e empfahlen die ritterlichen
Kün te den jungen Poeten dem arkgra Chri toph von Baden als
ofmei ter. Dann wird Urze eit Iin Speier kai erlichen Kammer 

 tütze mich auf einige Briefe im ie igen Staatsarchiv Aun  1— die Cod 25  —
2188—2195 der Rhediger chen Bibliot ek

Scriptores réErunI V  —  Iles. XI I 112 Ein rie von ihm in der Rhediger chenBrie  ammlung II Nor ——
Die es Datum ni 3. eptember geht hervor aus einem I epko'sIm C00 Rhed L 115) Birawa, den September, welches vor 2 ahrenmein Geburtstag war, des Jahres al o i t vielleicht 1606 das Geburtsjahr.
Bis 1626 muß dort, Ferienrei en abgerechnet, geblieben  ein. Wenig tenschreibt dort en October 1626 in das Stammbuch des Stirius ein.
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2  1

gericht practicirt, auch Holland, Frankreich und Italien berei t aben Wie
nach Schweidnitz zur  ehrte, kam gerade zurecht, Aum die Drang ale

 einer evangeli chen Glaubensgeno  en aus unmittelbarer A  *  An chauung kennen
lernen. Ergreifend önt  eine age herüber:“)

Wo Freiheit i t und Recht, da i t das Vaterland
ies i t nS aber nun und wir ihm unbekannt
EsS  treite, wer da will ES i t +  in gekommen,
Der fal che Frieden hat das and nun eingenommen
Die aulhei aber uns. Doch dort und hier
Auch aus der A che * die Freiheit Flammen für,
,  6 kein lut nicht verlö cht. Laß alle Kirchen  chließen
Und jage ott  elb t au  V* Er omm m die Gewi  en

Ihn  elb t warf Krankheit auf ein langes Schmerzenslager. Dem
rzte  eine Dankbarkeit zu ezeugen durch „Dan Cepkenn Dank 
gedichte Herrn riedri Echarden, rtzney oct rieg
Hier find eine Ode als ein Tro tlied des Exulanten Czepko luf,
mein erze, bleib' hier ehen Jedenfalls ent tanden die er Zeit eine
Menge Gedichte, die eine irchlich Correcte Färbung zeigen. Wir wollen  ie
alle zu ammen tellen, ehe wir uns dem Muy tiker Czepko wenden.

Ob oder artin Opitz Verfa  er des Ge angbuch Liedes: 7 Auf,
auf mein Herz und du, mein ganzer Sinn“  ei, läßt  ich nicht aus 
machen. Unter den doch umfangreichen Ab chriften aus  einem nde
2 nicht Eben owenig i t aber die Behauptung begründet in der Aus 
gabe er Gedichte von 1624  ei eS le en eder Herr rofe  or
Palm, noch ich en in die em ziemlich eltenen uche 8 angetroffen.
Bevor nicht eine enge Iterer Ge angbücher hier verglichen werden können,
wird das Dunkel nicht inden. Bis in ich bei ze
Autor chaft bleiben, wenn ich auf den Inhalt des Liedes  ehe

In die  chle i chen Ge angbücher (das Schweidnitzer, das ir chberger,
das urg' che  ind übergegangen: „Mein erz i t froh, mein
ei t i t frei“, „L Sündenla t, V  chwere Centnerbürde“

uge druckte in der hymnopoeogr. Siles ., 44, die Trauer—
ode auf den Tod von Czepko's Frau ab weh mir, welches Weh
ferner 45 die „Todesgedanken“ In0 1660, den + V. Augu t in meinem
Siechbettlein

Wenn Krankheit, Weh' und merzen
Des ode oten  ind u.

Ein wehmüthiger Sterbege ang!
Von den Ueber etzungen der P almen  ind die Bußp almen (6

3 51 102 130 143) unter dem tte „Siebenge tirne königlicher Buße“,

Aus C0d. Rhedig. 2 D. 251, abgedr. Prutz, Hi tor. literar. Jahrb.,
1845, 148.
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—
durch  einen Sohn Deodat m rieg 1671 herausgegeben worden. Der
Verleger verbeißt am Schlu  e noch andere gei tliche und weltliche Lieder,

aber ni er chien. (Der Sohn ard mM Taugenichts. Auch
andere almen rachte Czepko m verhältnißmäßig nicht unge chickte
Reime;  o P  Herr, Du Zuflucht meiner Klagen“; Pf 92 7
i t  ehr gut, dem Herren ank erwei en“; 16 „Richter Aller, die da leben

Sein Na wei ferner orgen  und Abendlieder, Fe tlieder zum
Sonntag Exaudi, Himmelfahrt, O tern, Pfing ten, Tauf und Abendmahls 
lieder m großer Zahl auf

will einige, immerhin bemerkenswerthe abdrucken la  en;  ie  ind
mei t dem Cod 2195 der Rhediger chen Bibliothek entnommen

Die I Gottes i t die Welt,
Da lobt ott Sonn' und See und Feld,
Die Kirche Gottes i t der t,
Da  ein olk ehrt und hört  ein Wort
DTie Gottes, en bi t Du,
V  pricht Deiner Seelen u
Drei Kirchen ha t Du allermei t:
en den Leib, die ee und Gei t,

Die elben ha t Du allbereit
Dem ater, Sohn und Geif geweiht.

II Morgenlied
nach der Singwei e: Ach Gott und Herr

Herr, gieb Gehör!
Dir geb ich Ehr

In die er Morgen tunde;
Der Liebe äng',
Der Gnaden Meng'

Rühm' ich mit erz und Munde

Mein Leben lang
Iu Freud'ge ang

Auf meiner Zung erklinge,
Der Deine üt',
Die mich behüt

Lob und ank be inge
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Dank  ei ir, Gott,
Daß Du zu Spott

Der Feinde bö e Tücke
Heut ha t gemacht,
In die er

Zerri  en ihre Stricke

Woll t al ofort,
b t Hort,
die en Tag behüten,

Vor Sünd und an
or hartem Stand

Und vor der Feinde Wüthen.
A laß mir heut

Aus Gütigkeit
Flei ch, Höll und Welt nicht  chaden;

Vergiß der SD  chuld
zeig mir Huld,

Du wolle t mich egnaden.
Weil e us Chri t

Ge torben i t
Von meiner Sünden,

Bin ich erlö t;
Das glaub ich e t,

Drum werd' ich nade finden.
nimm' in Hut

Leib, ee und Gut,
CEs  ei Dir übergeben

Mein Will' und Rath,
Wort, Werk und That,

Mein ganzes Sein und Leben

Dein Engel chutz
Sei heut mein Trutz,

Wenn mir die Feinde  tellen (sic),
Gott, auf Dich

Verlaß ich mich,
CEs  oll mich keiner en
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31

ieb ali rot
Und was on

Zu meinem chwachen Leben;
Gieh r nd Stärk
Zu meinem Werk,

Das Du mir untergeben.
bin Dein Kind,

Ie ittel  ind
Bei Dir, mich erhalten

Herr wie Du willt
Hierauf  tets zie

Mein Sinn, Dich laß ich walten.

III Abendlied

Melodie: Bleibe bei uns.

Bleib', Je u Licht der rden,
Meiner Seelen Sonnen chein,
Nun die acht den Tag chließt ein,
Nun, da eS will en werden;
Heut mein Taglicht ware t Du,
Sei jetzt meine endruh.

Bleib', 0 e u Meine Sünden
In die Nacht der wigkei
Mich  türzen  ein bereit;
olle t gnädig mich entbinden,
Daß ich an dem letzten Tag
Zu dem Licht eingehen mag.

Bleib', Je u, Feuer äule,
Zwi chen Pharao und mich
le e acht machen Dich,
Daß der eln mich nicht ereile.

 ei mein Immanuel,
Wie Dich nennet meine eel
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Bleib', Je u, mit dem Lichte
Deines Or m un er'm and.

dem wahren Glaubensbrand
en Schein die Liebesfrüchte.
Endlich nach der Todesna
—  aß mich  ein zum Li gebracht.

Meinen Je um laß ich nicht,
Denn eELr mich auch nicht gela  en;

der Sünd' ich noch verpflicht
Ihn nicht anders konnt', als a  en,
chloß mich, treue Brun t,
Schon m  eine Lieb' und G   t

Meinen e um laß ich nicht,
enn mich ott m ihm erwähle
Und efreiet vom Gericht,
Das  on t ewig mich gequälet;
Da für oller Zeiten eit
ott mit ihn zum eil bereit

Meinen e um laß ich nicht,
Denn m ihme ott mich
icht zum Zorne, daß mein Licht,
Je us, ewig mich ergötzte
Und Iin ihm für Herzeleid

be äße Seligkeit.
Meinen e um laß ich nicht,

Denn er meine Sünden chulden
Hat ezahlt, den Zorn ge  1  L
TLen ich on  ollt ewig dulden
Gottes Lamm räg Schuld und Pein,
Nur daß ich kann elig  ein.

Meinen Rum laß ich nicht,
Denn Teufel, Tod und Hölle
Mir zu gut erlegt, eri
Bleibt auch jetzt mein Kreuzge elle.
Trutz  ei Teufel, Höll und Tod,
Je us i t mein Herr und ott
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3

6 einen e u laß ich nicht
Aus dem Herzen und Gedanken,
Denn obgleich verli das Licht,
Er von mit will nimmer wanken;
Sein ni mich rquickt
Und aus Ang t uin Himmel rückt

Meinen e u laß ich nicht,
wie  üß i t im Nennen,

Ob die Welt gleich wider pricht;
wie elig im Bekennen!

Keinen andern nenn mein Und,
Keinen on enn Herzensgrund.

Meinen e um laß ich nicht,
Meines auben  ich'res Gründen,
Wenn mächtig mich verficht
Ider Teufel, Tod und Sünden
Wohl, wer auf den Fels ich baut,
Der be teht und en au

Meinen e um laß ich nicht,
Wenn ich  oll mit Feinden kämpfen,
Denn kann den e  1
amm den öllenpforten dämpfen;
Nur in meines Je u Kraft
Ueb' ich le e Ritter chaft.

Meinen e um laß ich nicht,
Denn imn  einem Namen eten
I t erhört, mein un ge chie
Nur in ihm zum Vater treten
Darf ein Sünder als ern ind
Ußer ihm man nicht 2

14 Meinen e um laß ich nicht,
Wenn ich le e Welt  oll a  en,
Denn P will, wenn's erze bricht,
Mich In  eine nde en
Mir wie ihm  oll nach der Pein
eben voller G'nüge  ein.

Corre pondenzblatt.
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Meinen e um laß ich nicht,
Wenn ich wieder werd' er tehen,

m ihm ich ins Gericht,
Sondern  oll ins Leben gehen
Zu  o oher Freud' und Lu t,
Men chen innen unbewu

Meinen e um laß ich nicht,
Er i t mein, ich  ein eerben,
Meine  t Zuver icht,
e um eben und im Sterben
Drum mein letzter Wille  pricht
Meinen e um laß ich nicht.

Im Ton: Chri te, Du Bei tand Deiner Kreuzgemeine.
Chri te, Du Bei piel ungefäl chter Liebe,

Gieb, daß ich gänzlich Deinen en übe;
Die er i t Lieben und geduldig en

Alle, die a  en
Chri ten Qii Herzen wahren Glauben führen,

ber durch Lieben la  en  ie ihn  püren
Nimmer der Glaub' i t ohne gute erke,

Lieber, emerke.
Ohne den Glauben i t ein Chri t verdorben,

Ohne die le i t Glauben gar er torben;
Glauben i t wahrer Chri ten Gei  und Leben,

Lieben und eben

Gottes atur muß lieben unverleibet,
Liebe ott i t, eite Lieb' er leibet
Kann t Du lun lieben? Wohl, ott Dich belohnet,

Ewig ewohne
—5. Welcher nicht Chri ti Gei t hat, i t nicht  eine;

Rühm t Du Dich  einer, wird er hell und reine
Leuchten Im Lieben,  eine ru ih eigen

Liebe bezeugen.
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Lieben, Vergeben i t der edle Samen,
Tugend und Fromm ein nur aus ihnen kamen.
Alles, was ott thut, auch  ein Strafen üben

Fleußt aus dem Lieben

Glauben und Hoffen  ein zwar große aben,
Glauben doch Schauen, 0  en en Haben,
Schauen und Haben aber i t der en

Liebe genießen.
a  er und Ströme Lieben nich er äufen,

Lieben be ieget oth und Todeshäufen;
Chri tus aus Liebe ar doch i t  ein Lieben

Lebend geblieben.
Laß mich Dein ei pie meine le fa  en

Lieben für Lieben, doch mich en la  en;
Dir es efehlen, der Du meiner Sache

Richter und ache
Die es Lied i t ge  1 nach dem u  er „Chri te, Du ei tan Deiner

Kreuzgemeine“ des Matthäus Apelles Löwen tern gedi  e Beide
Männer  tanden m Corre pondenz, wie eimn rief des Czepko Apelles
vom October 1644 bewei t. Er ieg in der Ezechiel' chen Sammlung.

Mit 1630 beginnt der m chwung zur My tik Er kam nämlich
nach Ober chle ien, aCco Böhme und Abraham Fra nckenberg
unter dem del viele Freunde und Anhänger zählten. Wie Ler rlitzer
ei ter,  o War auch Franckenberg zuweilen V ortiger Gegend
längerem Be uche Czepko finden wir bei eorg riedri Donath
In Wre in“), dann In Dobroßlawi bei Herrn Czigan und in Freund 

mit Lazarus Henckel-Donnersmarck, welchem  eine Ge 
dicht ammlung „das inwendige Himmelreich“ widmete rofe  or Pa
(a d. Seite 291 hat chon Auszüge davon gegeben will

die Vorrede und einiges andere Intere  ante nachbringen.
Das inwendige Himmelreich oder Iin  ich ge ammelte Gemüthe. Dem

wohlgeborenen Herrn Lazaro Henckeln auf Donnersmarck rbherrn der
erberg und Beuthen Meinem gnädigen Herrn.freien Herr cha

1e egenlage An eres Gemüths i t das 9  1  e e en,
die inigung die er beiden die höch te Seligkeit. Fall die

niguus ge chehen  oll, en nothwendig alle aus dem

Borher in Birawe, wWo ihm aber nicht gefiel ort kam aber zu den

Rhedig. 2  51.
er ten my ti chen Arbeiten; Cfr. den Brief an oleru vom Mai imn 0d.

3*
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ege eräumt werden. Das einzige ittel,  o dazwi chen ge worfen wird, i t der Leib und die äußerliche Zer treuung  einerSinnen. Der Lei wird zer töret und aus der Seele gethan bei
dem gemeinen Pöfel durch den zeitlichen Tod, bei den ei endurch den willigen Tod Der zeitliche Tod i t eine Auflö ungder Seelen, durch welchen die Kräfte den Sinnen entzogen und
endlich mit dem eben In den Ur prung re e ens ge türzetwerden: Was den willigen Tod betrifft,  o können wir ihn nichtanders nennen als eine hur zu dem inwendigen Himmelreiche.In en Kund chaft zu gerathen,  o en die Wei en keine
be  ern Mittel wi  en vorzugeben, als daß  ie  ich,  o viel
ihren Kräften gewe en, von des Leibes Gemein chaft abge ondert.Bei die er Ab onderung  ind zwei Dinge wohl zu merken: Das
er daß man  ich außer der natürlichen Nothdurft der Dien te
des Leibes nicht annehme; das andere, daß man die Sinnen imn
dem Gemüthe  t vereinigt und bei ammen Denn 1eferner das Gemüthe von den Bändern des Leibes entla  en i t, lefreudiger und ge chickter wird es, das 9 e en be 
trachten. Im wir die Eigen chaft der Seelen bedenken,  okann  ie recht ein trahl, welcher aus dem Boden der 0  eleflo  en enannt werden: Die Strahlen gießen alle Kräfte in
die Sinnen, die Sinnen mn die Wie aber der Strahl
bvDor nicht  ein noch be tehen kann, denn das 9  1  e e eni t  eine ewige Gegenlage, al o will der el e nicht auf ihmelb ten bleiben, ondern ver ammlet die Sinnen MN  eine —+222  Oe  eele
und gehe der elbigen  o eit nach bis von ihr in dem
Ur prunge aller Dinge verloren und un die Einigung des gött en e en von welcher Einigkeit zu reden nicht
men chliche  ondern göttliche Zungen erforder. werden. le eelShei habe ich nun als einen Schatten derer heil amen Ge 
 präche, welchen ich unwürdig zu Zeiten bin gela  en worden,
durch dies „ver ammlete Gemüthe“ entworfen und Ew Gnaden
als einen Stifter und Urheber des elbigen überreichen wollen

will nicht agen, was das An chauen der von Ehr und
er elhen Haare in mir gewirket, viel minder, was vor
innerliche erte und under Gottes In der Abge chiedenheit
un erer Gei ter hervorgeleuchtet, dies einzige  ei Statt unend—
licher Vergnügung, daß wir  o viel erkennen, daß ein göttlicheserkmal un ern Gemütheen ange und daß es eine großeSeligkeit  ei mit der er ten Sache etann und ermi zu
werden Weil denn durch le e Iin die Kund chaft Gnaden
gerathen und eit freudiger als ern anderer Phädrus von  einem
göttlichen Platone zum öftern gezogen worden, als habe ich nicht
unterla  en gen, auch andern kund zu hun, was keiner lauben
kann, rfahre denn  elber Es  ind Reime, e wir
Deut chen itzo chreiben lernen, Reime,  age ich, mehr nach dem
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Winkelmaß der ahrhei als der kün tlichen eret zu ammen 
ge etzet. Der Le er Urtheile nach  einem Belieben davon, ich la  e
mir daran genügen, wenn Gnaden mein dankbares Gemüthe
daraus erkennen, welches dem Ihrigen auf das ver 
bunden a  — 7 weil ihm  eine 9  1  e Gegenlage ierdur
vor ugen ellet.“

Dobroßlawitz, den Aprilis des 1638 Jahres bei einem
Herrn Czigan, welcher  ich nen und die er himmli chen Weis 
heit zum be ten e  e.  e

Ohne das Mittel kein Himmel.
Schau in dich, ach wie weit ehn  ich das Ganz' V dir!
Du  ieh t als wie ein Ipf um ewigen für
Begreif t du es und kann t Kräften außen  ein,
Was ilt du mehr, ott ommt und chleußt m dir eimn
Das weite, daß du eh t, hat weder Ort noch Ziel
Und i t doch auch ein Stipf, wenn es  chließen will

Wiedergeburt ge chiehet von inwendig heraus.
en Im Fall du nicht vom innern wirf bewegt,

— bi t du todt, eh' als man dich zu rQ
Das äußere doch das innere niemals nicht,
Dieweil ern jeder Reis aus  einem IP  en I
Erwecke deine Seel', in ihr i t chon die Kraft,
Die ihr das en gibt und auf das neue

III Merk es, ott thut das  eine.
Merk auf en merk auf
Du mußt dich höher  chwingen,
Soll dich der Sinnen Lauf
In eine Stille  ingen,
Wo du dich lern t erkennen,
So wird die Wiederkunft
Dir Gottes Inder nennen.

Steig über die ernun
Hier zeig ich dir die Bahn,
Wohl, xri du dich hier an
Nicht, ha t du recht gele en,
Du bi t doch dagewe en.
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Ar' Wer zurücke geht, hat nah un himmel
Men chenkind, trink aus dem Bronnen
VD  V  raus das e en omm
Denn du trink t aus die er Hölen
Hei ind Seligkeit der Seelen.
Sprich t du zeige mir die Stelle,
Ja m ott i t le e Quelle!
In ott  ieh t du  ie  ich dringen
Aus ott ieh t du  ie ent pringen
Was du. willf du Achtung geben,

10 Siehe t chweben, weben, eben,
Schwebt und ebt und webt hierinnen.
Men chenkind, zeuch ein die Sinnen!
Bleib nur unterwärts der Sonnen,
Denk' in dir i t die er Bronnen.

XI Je inniger, 1e vollkommener.
Halt an! I t du hin? Du darf t nicht himmelan,

die Zier der Welt, der Sonnen  chöne +  n
Komm mit miur in dich  elb t; du ha t erkenn du dich „

mehr, als Sonn und Welt und Himmel eu in  ich
E.  Schau V dich leber en du finde t dich ohn Tod,
Die Zier ohn Welt, den Glanz ohn Sonn, ohn Himmel ott

hne die Ruh keine Seligkeit.
Ruh i t das höch te Werk, das jemals ott bedacht.
Da, als chuf hat  elb t gur Ruh emacht;
Ein jede Ding  chreit Ruh und die Ruh entbri
I t alle Seligkeit, i t Gott, i t Tag und Licht
— en hier zeige dich, chau in dich le e Ruh
Doch willf du  ie recht ehn  o  chleuß 4 Augen gu

X Du mußt 1erall P1  ein.
Kein Ding, wie chön 2 i t, das himmelblaue Zelt
Mit Sternen überlegt, der runde Kreis der
Auch nicht der Sternenlauf, des imme Seel' und ei
Und was der Men chenwi In  einer el  el prei t,
No alles was be teht, en bringt dich nicht zur Ruh,
In der du alles ha t Was i t 3 on wo Du!
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XI Wie Kind und Vater
ott i t ihm nicht Gott; er i t dies, was i t
los das hat ihm einen ott erkie t
Er i t  ein Gegen chein; der en eh er gelebt
Hat keinen Gott, hat blos V freier Ruh ge  we
Daß be teht i t  ein; und T er 1e ins Licht
Ge chiehet es, daß ott und en zugleich entort

XIII er morgen noch ge tern, ondern 1e und immer
Wann der Höch t' ins erze mim

V  1.  *  ird ein Feuer angeglimmt;
Erd' und was da ebt auf Tden
+  —  3  eh'n wir ni und nichtig werden.
Ja ein  chneller lick und Lauf
Schmelzet Sonn' und Monden auf

mne Schöpfung ohn zu  tören
—  eh' ich T und e vermehren.
Die es i t der jüng te Tag
ott  ei Dank, daß ich ihn mag
In mir alle ehn
D der lick muß jetzt e chehn

XX er dir

Nihm t du dir le  elb t das Leben,
Oder wird 2 dir gegeben?
Gehe den gewün chten Bach
Bis in Gottes e en nach

——„ Wann du dich  elb t da verloren,
Alsdann Ir du neu eboren,
Denn ehe dich gemein
Und mit ott dar einig  ein.

ott i t eben, ott i t e en,
Er hat uns aus ihm erle en:
Wer In r prung wieder Immt,
em i t ütt und eil be timmt
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XXMIII Nicht vor  ich ondern zurücke
Schwer fällt eS 10 wohl für, erze, ee und Sinn
Hoch ber aller Welt du  o  e ingen hin
Und brechen durch die u die die 0  et brennt,
Die alles, was ihr naht, m au end Stücke trennt
Bleib, eSs eda es nicht ni du für und für
Nihm deiner weislich wahr ott  elber Iomm dir.

(Fort etzung folgt.)

IX

Letzte Drang ale des Matthias
Mitgetheilt durch Pa tor Theobald Daech el m Arnsdorf.

Der chri tliche Verein um nördlichen Deut chland hat 1858 in einem
Büchlein „Nicolaus Lange und 1 ahll, zwei Lebensbilder aus
der evangeli ch Llutheri chen Kirche“ das Schick al des Ungarn ahlt zur
enntni gebracht. Wenn dort aber in der literari chen Einkleidung aht

erzählt, daß er den Verfolgungen der ungari chen e utten glücklich
entronnen, eine Zuflucht m Schle ien gefunden und als Pa tor von Arns 
dorf V gelebt habe, bis er als senior eireuli nach ar  itz be 
rufen worden  ei  o beruht dies auf Irrthum *). Einem en Kirchen 
buche Arnsdorf, Diöce e rehlen, i t eine Series pbastorum vorgeheftet.
Hier hat mit eigener Hand einen ł  eines Lebens egeben,
oraus wir en daß  eine Leiden mit der er ten Gefangen chaft, wie

 ie in der „Traurigen Abbildung der prote tanti chen Gemeinden im
ngarn er chien ohne Angabe von Ort und Jahr, lateini ch und deut ch,
auch Brieg, ge childert d  e, ihr Ende noch nicht erreichten. Bei dem
egreichen Vordringen der ö terreichi chen Truppen 1758 en die
Dränger die Hoffnung die entkommene Beute wieder zu erha chen. Nicht
zufällig wird aufgegriffen: es  ind ordentliche Commandos, die ihn ge 
fangen nehmen und weiter wegführen. Von er  ren eri0 nichts,
er gilt als entwi chter Verurtheilter Die preußi che Regierung muß ehr
energi ch ntervenirt und mit  tarken Repre  alien gedroht en Ihr
Commi  air nimmt ihn In Jägerndorf nach en in
Empfang ern rom Ge chäftsgang bei damaligen Verkehrsmitteln
und im Kriege. Wir en nun den prote tanti chen Märtyrer  elb t reden  —

OsSt anuunl éxilium A. 1747 Decembris guecessi 880
Matthias 4 Hungarus, Pastor olm Cserenesensis in comitatu
s-Honthensli Per deinde berae regiaeque Eivitatis Eperiensis
apu nationem Hungarico-Bohemico-Slavicam annis re tredeceim. Vitae

So i t auch 3u berichtigen der Name einer  einer Töchter Sie hieß
Mariana (Marianne). So i t in dem Ix  ie als Taufpathe eingetragen.


